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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und freut sich am Samstag

beim Einkauf in einer Warburger
Apotheke. Da bekommt er nicht
nur die bitteren Pillen, die er nun
einmal schlucken muss, nein, als
»Bonbon« gibt's auch noch ein rot
bemaltes Osterei dazu. Eine nette
Aufmerksamkeit, bedankt sich bei
dieser Gelegenheit ... EINER

WARBURGER
CHRONIK

Vor 50 Jahren

Aus dem Stall eines Borgholzer
Pferdeliebhabers verschwindet
nachts ein neugeborenes Fohlen,
das sich kurze Zeit später in einem
Kohlenkeller wiederfindet, wohin
das unternehmungslustige Tier of-
fensichtlicht durch ein Missge-
schick über die Kohlenrutsche
gelangt war.

Vor 25 Jahren

Als Nachfolger von Wilhelm
Krekeler übernimmt Hans Kaiser
aus Scherfede den Vorsitz des
Sängerkreises Höxter/Warburg.

Vor 10 Jahren

Nach dem Ablauf des Pachtver-
trages sprechen sich die Teilneh-
mer einer Mitgliederversammlung
des DRK-Ortsvereins Ossendorf
einstimmig für den Ankauf der
Unterkunft aus. 

Rundgang durch das große Stahllager bei der Besichtigung des
Unternehmens Gockel in Warburg: die Workshop-Teilnehmerinnen mit

Firmenchef Meinolf Gockel junior, den Referentinnen Heike Waldhoff-
Koch und Grit Wunderlich (vorne von rechts). Fotos: Reinhardt

Die Ökonomin Heike Waldhoff-Koch (rechts) und Sozialpädagogin Grit
Wunderlich erläuterten bei dem Workshop in Warburg, welche Strategien
es gegen Störungen und Ablenkungen bei der Büroarbeit gibt.

GUTEN MORGEN

Trinksatt
Deutsche Sprache, schwere Spra-

che. Ein Sprachrätsel beschäftigt
Jens. Was ist das Gegenteil von
durstig? Im Unterschied zum Gegen-
satzpaar hungrig-satt klafft bei der
Beschreibung des Zustandes, wenn
der Durst gelöscht ist, eine sprachli-
che Lücke. Was macht Jens, wenn
er nicht mehr weitertrinken kann?
Die Kellnerin mit einer abwehrenden
Geste fortschicken, wenn sie freund-
lich nachschenken will? Oder soll
Jens etwas gestelzt sagen, er sei
trinksatt? Das ist eher komisch als
treffend. In der Kneipe könnte er das
unflätig-ordinäre »Ich bin voll« von
sich geben, aber was für ein Bild gibt
er damit ab? »Überladen« trifft es
auch nicht. Jens' Freund Sven wun-
dert sich über dessen Problem: »Das
ist doch alles kein Thema, ich habe
immer Durst...« Michael R o b r e c h t

VIER TIPPS

Vier Grundvoraussetzungen
müssen nach Aussage der War-
burger Workshop-Referentinnen
erfüllt sein, um das Ziel, die
Bürozeit effektiver zu nutzen,
auch erreichen zu können.
● Die persönliche Einstellung
muss stimmen. Wer die Bürorga-
nisation verbessern will, sollte
aufgeschlossen genug und dazu
bereit sein, auch das eigene
Verhalten optimieren zu wollen.
● Eine verlässliche Basis für
Entscheidungen sollte vorhanden
sein – ein äußerer Rahmen, um
zügig reagieren zu können und
auf solche Situationen vorberei-
tet zu sein.
● Wichtig ist das Setzen von
Prioritäten. Vorrang also für die
wirklich wichtigen oder dringen-
den Aufgaben, auch wenn stän-
dig andere Dinge dazwischen
kommen.
● Die Konzentration auf das We-
sentliche ist ein weiterer Faktor.
Empfehlung der Referentinnen:
stets vom Kunden her denken,
immer den Markt als Ausgangs-
punkt des Handelns nehmen.

Ein himmlisches Vergnügen
Das »Lustige Bördetheater« begeistert 300 Zuschauer 

B o r g e n t r e i c h  (la). Ein
wahrhaft himmlisches Vergnü-
gen bot das »Lustige Bördethea-
ter« am Samstagabend mehr als
300 begeisterten Gästen in der
Borgentreicher Schützenhalle.

Bei der Premiere des Stückes
»Dem Himmel sei Dank« ging es
dabei allerdings bisweilen auch
recht teuflisch zu: So versuchte
dort beispielsweise der Pfarrer
Alfons Teufel (gespielt von Jörg
Schumacher) das dringend benö-
tigte Geld für die Renovierung der
Kirche einzutreiben und beschritt
dabei – sein Nachname lässt es
bereits ahnen – nicht immer die
Wege des Herrn.

»Wir haben gerade dieses Stück
heute zur Aufführung gebracht,
weil das Thema der Kirchenreno-
vierung auch in Borgentreich be-
sonders aktuell ist«, verriet Birgit
Conze, unter deren Leitung dieser
fröhliche Schwank entstand. 

Zu solch außergewöhnlichen
Methoden wie Pfarrer Alfons Teu-

fel musste Pastor Werner Lütke-
fend dabei wohl allerdings nicht
greifen: So verkaufte Lütkefends
findiger Kollege nicht nur schwarz
gebrannten Schnaps und frönte
dem Glücksspiel, sondern er wan-
delte das Pfarrheim auch noch
kurzerhand in eine Herberge um –
selbstverständlich nur für gut zah-
lende Gäste. Doch getreu dem
Motto »Kleine Sünden bestraft der
liebe Gott sofort« bekam der ab-
trünnige Geistli-
che prompt Be-
such von einem
weiteren Mann
Gottes, dem
strengen Dom-
kapitular Dr. Jüngling (Ralph
Striewe), der die Eskapaden des
Pfarrers für untragbar hielt und
zu allem Überfluss sogar dessen
Strafversetzung forderte.

Begleitet von den begeisterten
Lachern des Publikums wurde der
Würdenträger Dr. Jüngling dann
jedoch von weiterem »Bodenper-
sonal« des Herrn in seine Schran-
ken verwiesen: Hermine (Karola
Kornels), die gute Seele des Pfarr-

hauses, erfand immer wieder die
abenteuerlichsten Geschichten,
um Pfarrer Alfons Teufel eben
nicht in Teufels Küche zu bringen.
Dadurch gelang es der quirligen
Dame schließlich nicht nur die
Versetzung des Pfarrers zu verhin-
dern, sondern sie sicherte sich
damit auch die Sympathie und den
Beifall der Zuschauer.

Nach zahlreichen weiteren Wir-
rungen kam dieser kurzweilige

Schwank in drei
Akten schließ-
lich zum wohl-
verdienten Hap-
py End. Damit
Pastor Lütke-

fend jedoch wirklich nicht zu
ähnlichen Methoden der Geldbe-
schaffung greifen muss wie im
Theaterstück aufgezeigt, erhielt
der Geistliche vom Erlös eine
Spende in Höhe von 500 Euro.
Weitere 500 Euro gingen an Joa-
chim Ohlrogge, den Vorsitzenden
des Orgelfördervereins. Von dem
Geld wird unter anderem die
Patenschaft für eine Orgelpfeife
übernommen.

Pfarrer Alfons Teufel (gespielt von Jörg Schumacher) trägt nicht nur eine
für seine Position ungewöhnliche Kluft. Auch seine Methoden zur
Geldbeschaffung für die Renovierung der Kirche sind alles andere als
gewöhnlich. Küstersgattin Anna Höll (Sophie Stamm/Mitte) ist darüber
sichtlich entsetzt, und auch Pfarrhaushälterin Hermine (Karola Kornels)
scheint skeptisch. Foto: Antonia Lange

35 Frauen stehen ihren Mann
Mit dem »organisierten Büro« halten sie ihren Chefs den Rücken frei 
Von Carsten R e i n h a r d t

W a r b u r g  (WB). »Ordnung
ist das halbe Büro-Leben«, heißt
es. Wie ein Büro organisiert sein
sollte, damit die Arbeit möglichst
reibungslos vonstatten geht, ha-
ben jetzt 35 Frauen bei einem
Workshop in Warburg erfahren.

Auf Einladung des Unterneh-
mens Meinolf Gockel behandelten
sie bei dem Tagesseminar die
Frage, mit welchen Vorgehenswei-
sen sich die Tücken des Büroall-
tags bewältigen lassen. Unter dem

Titel »Das organisierte Hand-
werksbüro« richtete sich das An-
gebot speziell an Frauen aus
Kleinbetrieben, die als Angestellte
oder Partnerin des Unternehmers
wichtige Arbeit im Hintergrund
leisten und dabei, wie es im
Seminar hieß, »oftmals diejenigen
sind, die den Laden schmeißen«.

Referentinnen waren die Dip-
lom-Ökonomin Heike Waldhoff-
Koch aus Ossendorf und die Dip-
lom-Sozialpädagogin Grit Wun-
derlich aus Kassel – beides übri-
gens Frauen auch mit eigener
unternehmerischer Erfahrung. 

»Teilnehmerinnen dieses Work-
shops sind in einer kleinen Firma

häufig Mädchen für alles«, berich-
tete Grit Wunderlich von ihren
Erfahrungen, »und dabei bewegen
sie sich mit einer Fülle von Aufga-
ben in einem sehr komplexen
Umfeld«. 

Dem Anliegen, die Büroarbeit
möglichst effektiv auszugestalten,
komme vor diesem Hintergrund
große Bedeutung zu, meint auch
ihre Kollegin aus Ossendorf, Heike
Waldhoff-Koch: »Mit einer guten
Organisation können die Mitarbei-
terinnen ihren Chefs den Rücken
freihalten, damit diese sich voll
auf ihre eigentliche Arbeit als
Handwerker konzentrieren kön-
nen.«

Bei dem Workshop im Warbur-
ger Industriegebiet Lütkefeld
wurden daher alle wichtigen As-
pekte der Bürotätigkeit beleuch-
tet, darunter das Zeitmanagement,
organisatorische Dinge wie Abla-
ge- und Ordnungssysteme und der
Bereich der Kommunikation, ins-
besondere der alltägliche Umgang
mit Kunden. Ein Praxisteil schloss
sich an. Er zeigte Anlässe für
Ablenkungen und Störungen auf –
und Strategien, wie Frauen im
Büro damit umgehen können.

Die Teilnehmerinnen kamen aus
Betrieben, die zum Kundenkreis
der Firma Gockel (104 Mitarbei-
ter) zählen. Und weil dieser einen
Radius von 120 Kilometern rund
um Warburg umfasst, waren sogar
Frauen aus Südniedersachsen und
dem Nordosten Hessens angereist.
Bei einer Betriebsbesichtung mit

Firmenchef Meinolf Gockel junior
lernten sie den Fachgroßhandel
für Stahl- und Eisenwaren, den sie
bislang meist nur telefonisch
kannten, nun persönlich kennen.

Beste Kegler der
Stadt ermittelt

Warburg/Scherfede (wip). Die
43. Kegel-Stadtmeisterschaften in
Warburg sind entschieden. Als
Mannschaftssieger aus den Wett-
kämpfen im Scherfeder Gasthof
Luis gingen hervor: »Stramme
Buschen« aus Scherfede (Frauen)
und die »Holzfäller« aus Warburg
(Herren). Die Einzelkonkurrenz
bei den Damen gewann Lioba
Thonemann, siegreich bei den
Herren war Manfred Engelbracht.

Ein Pfarrer 
in Teufels Küche

Hallenbad auch
vormittags auf

Warburg (WB). Während der
Osterferien hat das Hallenbad in
Warburg auch vormittags geöff-
net. Wie die Stadtwerke mitteil-
ten, besteht die Möglichkeit, sich
täglich von 11 bis 13 Uhr mit
Kleinspielgeräten oder Surfbret-
tern im Bad zu vergnügen. An den
beiden Ferien-Donnerstagen bie-
tet die Einrichtung außerdem
Spielnachmittage für Kinder an –
dies jeweils in der Zeit von 14 bis
17 Uhr. Geschlossen bleibt das
Hallenbad an Karfreitag, Oster-
sonntag und Ostermontag.

20-Jähriger nun
ohne Führerschein

Scherfede (WB). Bei einer Ver-
kehrskontrolle hat die Polizei in
der Nacht zu Sonntag einen
20-jährigen Mann erwischt, der
alkoholisiert am Steuer saß. Der
junge Mann war um 3.30 Uhr mit
seinem Pkw auf der Briloner Stra-
ße in Scherfede angehalten wor-
den. Ein Alkoholtest verlief posi-
tiv. Der 20-Jährige musste seinen
Führerschein abgeben, teilte die
Polizei am Sonntag mit. 

Musikandacht
am Karfreitag

Warburg (WB). Am Karfreitag,
21. März, beginnt um um 15 Uhr
eine musikalische Andacht zur
Sterbestunde Jesu in der evangeli-
schen Kirche Maria im Weinberg.

Ausführende sind Mitglieder des
Querflötenensembles der Musik-
schule sowie Erika Neumeyer
(Alt), Valentina Friesen (Sopran),
unter der Gesamtleitung von Tho-
mas Drunkemühle. Zwischen den
einzelnen Titeln wird Pfarrer
Claus-Jürgen Reihs Gedichte von
Albrecht Goes lesen. 

Entspannen in
Willebadessen

Willebadessen (WB). Die VHS
bietet jetzt in Willebadessen einen
Kursus »Allgemeines Entspan-
nungstraining« an. Er startet am
Montag, 31. März, um 19 Uhr im
Haus des Gastes. Mehrere Ent-
spannungstechniken werden ver-
mittelt. Nähere Informationen und
Anmeldungen bei Bianca Franke,
Telefon 05646/94 30 96.


